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Liebe Leser,
das Institut für Handelsforschung an
der Universität zu Köln, eines der
renommiertesten Forschungsinsti-
tute in Deutschland, das sich mit
Handelsfragen beschäftigt, stellt in
seinen neuesten Mitteilungen fest,
dass “ausgefallene und neue For-
men der Distribution” von Waren
Konjunktur haben. Das Spektrum
der angebotenen Waren, das durch
Sonderformen distribuiert wird,
weitet sich nach seinen Erkenntnis-
sen aus. Auch der (Wochen-)
Markthandel zählt in der Systematik
dieses Institutes zu den “Sonderfor-
men des Handels”. So lautet auch
das Titelthema des neuesten Heftes
seiner Instituts-Mitteilungen “Handel
im Fokus” und für Interessierte eine
Fülle von Informationen zu diesem
Thema enthält.
Leider hat diese steigende Bedeu-
tung bei anderen Stellen, z.B. den
zuständigen Bundesministerien,
noch nicht dazu geführt, dass dieser
Handelsbereich - im Vergleich etwa
zu den Handelsriesen - angemes-
sen unterstützt wird. Obwohl dem
Wirtschaftsministerium “bewusst ist,
dass die amtliche Statistik kein

vollständiges Bild in diesem Bereich
zeichnet”, hält man dort die Informa-
tionsbasis für ausreichend, “um
daraus wirtschaftspolitische
Schlussfolgerungen abzuleiten”. Als
Mittel zum Zweck z.B. zur “Revitali-
sierung ostdeutscher Innenstädte” -
sind die mobilen Händler zwar
allerorten willkommen; eine umfas-
sende, eigenständige Erforschung
des Wochenmarkthandels wird aber
wohl noch auf sich warten lassen.
Leider wird es deshalb wohl auch in
absehbarer Zeit immer wieder dazu
kommen, dass “der Mohr seine
Schuldigkeit getan hat und gehen
kann”: So beobachten wir mit großer
Sorge, wie sorgsam aufgebaute und
gut etablierte Wochenmärkte zur
“Manövriermasse” sachunkundiger
Stadtplaner und -marketingma-
nager degradiert werden. Sie wer-
den in ihrer sensiblen Struktur (z.B.
verlässlicher Zeiten und Angebote)
zerstört und müssen weichen, wenn
irgendwelche anderen “Events” (oft
genug hoch subventioniert) auf dem
angestammten Marktplatz stattfin-
den. Logische Folge ist, dass nicht
nur Arbeitsplätze im mobilen Handel
gefährdet werden, sondern dass
das Image insgesamt leidet.

Ihr Dr. Gerhard Johnson
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Wochenmarkt Pirna: Markthandel an historischer Stelle

Märkte in Elsterwerda: Grüner Markt ist sehr erfolgreich

Hans-Jürgen Rößger und seine Frau
Petra sind seit 1974 Wochenmarkt-
händler. Selbst frostige Temperaturen
unter dem Gefrierpunkt halten die
beiden nicht davon ab, frisches Obst &
Gemüse in großer Auswahl für die
Wochenmarktkunden in Pirna anzubie-
ten. “Ich habe mir ein großes Zelt
(6x3,5 Meter) gekauft, damit kann ich
bei jedem Wetter auf dem Wochen-
markt stehen. Eine kleine Gasheizung
sorgt dafür, dass meine Waren keine
Frostschäden bekommen und ich
natürlich auch nicht in der Kälte stehen
muss. Mit den Halogenstrahlern
unterm Zeltdach wird alles freundlich
ausgeleuchtet. Die Kosten haben sich
rentiert, denn meine Kunden können
sich darauf verlassen, dass ich sie an
jedem Markttag bediene und so habe
ich viele treue Stammkunden”, so

Hans-Jürgen Rößger; “ich bin einfach
mit Leib und Seele dabei” ergänzt er
noch. Er hat damit einen großen
Wettbewerbsvorteil gegenüber vielen
anderen Händlern mit frostempfindli-
cher Ware, die diese nicht so schützen
können. Bei schlechtem Wetter fällt für
diese Händler der Markt einfach mal
aus und somit fehlen dann auch die
Einnahmen.
Diese Einmalinvestition für Zelt (ca
1500 ), Heizung (ca. 100 ) und Licht
rechnet sich oft schon nach kurzer Zeit
und die laufenden Kosten (täglich 10-
20 ) sind dabei nicht erheblich. Ein
Gewinn an Unabhängigkeit und etwas
mehr Gemütlichkeit steht diesen
Kosten sowieso gegenüber. Er hat
seine Entscheidung nicht bereut und
möchte den Wetterschutz auch gar
nicht mehr missen.

¤ ¤

¤

Selbst bei Frost Obst & Gemüse auf dem Wochenmarkt verkaufen, dank gutem
Wetterschutz. Bild: Jürgen Reichel

Der Pirnaer Wochenmarkt wird seit
1997 von der DMG-Limbach-
Oberfrohna betreut und hat sich zu
einem beliebten Treffpunkt und
Einkaufserlebnis entwickelt. Der
Marktplatz erstrahlt nach den Sanie-
rungsarbeiten der letzten Jahre im
historischen Flair, umrahmt von
liebevoll restaurierten Gebäuden.
Zwar hat die “Jahrhundertflut” im
letzten Jahr auch Pirna sehr stark
betroffen - die Elbe hat große Ver-
wüstungen angerichtet - die meisten
Schäden sind wieder mit einem
unermüdlichen Durchhaltewillen
beseitigt. Das Wasser stand bis auf
den Marktplatz, zwei Wochen lang
ist der Markt ganz ausgefallen. Die
Markthändler kommen gerne nach
Pirna, “wir haben hier eine gute
Stammkundschaft und der Markt-
platz in der historischen Altstadt ist
jetzt richtig gemütlich geworden”, so
ein Markthändler in Pirna.

Obst & Gemüse im Winter verkaufen

Infos:
Marktzeit:

Händlerzahl:
Ort:
zuständig:
Marktmeister:

Internet:

jeden Mi 9.00-17.00 Uhr
jeden Sa 9.00-13.00 Uhr

ca. 20-25
Pirna
DMG Limb.-Oberfrohna

Karl-Heinz Krüger (Mi)
Iris Weyhmann (Sa)

www.pirna.de

01796

Infos:
Marktzeit:
Händlerzahl:
Grüner Markt:

Händlerzahl:
Ort:
zuständig:
Marktmeisterin:
Internet:

jeden Do 8.30-13.00 Uhr
ca. 30

einmal Sa im Monat,
April-November 8.00-12.00 Uhr

ca. 35-40
09410 Elsterwerda

DMG Limb.-Oberfrohna
Regina Hirschnitz

www.elsterwerda.de

Stadt
Pirna

Stadt
Elsterwerda

Im April diesen Jahres wurde der
Wochenmarkt in Elsterwerda über-
nommen, mit einem wöchentlichen
Donnerstagsmarkt und einem
monatlichen Grünen Markt. In
einem ersten Rückblick zeigt sich
Brigitte Weigel sehr zufrieden mit
der Entwicklung dieses Standortes:

“Unser Konzept für Elsterwerda ist
aufgegangen, gerade der Grüne
Markt hat sich sehr gut entwickelt -
standen doch bei jedem der acht
Samstagsmärkte rund 35 Direktver-
markter und Kleinerzeuger auf dem
Marktplatz. Dazu hat die Stadt mit
der DMG immer wieder ein anderes
kulturelles Erlebnis für die Marktbe-
sucher organisiert. Diese kamen
auch gerne und sehr zahlreich aus
Elsterwerda und der ganzen Umge-
bung.” Auch im nächsten Jahr gibt
es wieder einmal samstags im
Monat (von April bis November)
einen Grünen Markt und noch

können Anbieter regionaler, ländli-
cher und selbst hergestellter Er-
zeugnisse einen Standplatz bekom-
men und damit für noch mehr Wa-
renvielfalt auf dem Markt sorgen.

http://www.pirna.de
http://www.elsterwerda.de
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DMG-Zweigniederlassung: Neues Büro “Südwest” eröffnet
Seit dem 1. November hat die DMG
“Zuwachs” bekommen, in Bad Orb
übernimmt der 43-jährige Thomas
Candidus die neue Zweigniederlas-
sung Südwest. “Die DMG Marktgilde
e.G. ist in den letzten Jahren konti-
nuierlich gewachsen und wir möch-
ten weiterhin eine gute Betreuung
aller DMG-Wochenmärkte sicher-
stellen. Aus diesem Grund haben
wir die neue Zweigniederlassung
Südwest jetzt eröffnet”, so DMG-
Vorstandssprecher Dr. Gerhard
Johnson.
Seit gut 25 Jahren ist Thomas
Candidus beruflich mit dem Thema
Lebensmittel sehr eng verbunden
und hat dabei viele Bereiche ken-
nen gelernt. “Dieses umfangreiche
Wissen möchte ich gerne in meiner
neuen Tätigkeit bei der DMG ein-
bringen und Ansprechpartner für
Markthändler, Marktmeister und
Kommunen sein. Dabei ist eines
meiner Ziele, im Süden Deutsch-
lands weitere DMG-Wochenmärkte
aufzubauen, da gibt es noch viele
mögliche Standorte für Wochen-
märkte”, so die Vorstellungen von
Thomas Candidus.

Die neue Zweigstelle “Südwest”
betreut dabei die folgenden DMG-
Wochenmärkte:

.

Heringen/Werra, Morbach,
Frankfurt Nordwest-Zentrum,
Dietzenbach, Heusenstamm,
Neu- Isenburg/Gravenbruch,
Dreieich-Sprendlingen, Röder-
mark-Urberach, Langenselbold,
Erlensee, Bad Soden-Salmünster,
Eppstein, Taunustein-Hahn,
Eltville, Oestrich-Winkel, Rüdes-
heim, Bobenheim-Roxheim,
Waghäusel-Wiesenthal, Wag-
häusel-Kirrlach, Neckarsulm,
Freilassing, Neufarn, Roth/
Franken, Bad Windsheim, Burg-
lengenfeld

Er ist in Bad Orb erreichbar unter:

Mittelweg 68a
63619 Bad Orb

Tel.: 06052/9281-06
Fax: 06052/9281-16

Mobil: 0170/7302960
E-Mail:dmg-

suedwest@marktgilde.de

Thomas Candidus ist für die neue DMG-Zweigniederlassung “Südwest” in Bad Orb
verantwortlich. Bild: Jürgen Reichel

Marktgilde e.G.
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DMG Marktgilde e.G. Postfach 1104  35709 Eschenburg. .

Vorstand: Prof. Dr. Gerhard Johnson (Sprecher)
Aufsichtsrat: Berthold Stahl (Vorsitzender)

Eingetragen im Genossenschaftsregister
des Amtsgerichts Dillenburg Nr. 107

F R O H E

W E I H N A C H T E N !

Wissen ist Tat,
Wissen ist Erlebnis,
Es beharrt nicht,
Seine Dauer heißt Augenblick.

Hermann Hesse

Seit nunmehr 18 Jahren beschäftigen sich die Mitarbeiter der DMG Marktgilde e.G.
professionell mit der Veranstaltung von traditionellen Wochenmärkten. In dieser Zeit
ist es gelungen, ein umfangreiches Wissen zu dieser Thematik aufzubauen.

Dieses Wissen ist allerdings flüchtig. Es bedarf ständiger Anstrengung, das Erwor-
bene zu festigen, zu entwickeln und auch weiter zu geben. Denn das beste Wissen
nützt nur wenig, wenn es nicht mit anderen geteilt wird. Das Medium des Teilens ist
die Kommunikation. Um dies innerhalb unseres Unternehmens besser zu organi-
sieren, haben wir in diesem Jahr große Anstrengungen unternommen, um unsere
Geschäftsprozesse weitgehend über das Internet abzuwickeln. Uns scheint dieses
Medium hervorragend geeignet, partiell vorhandenes Wissen unternehmensweit
verfügbar zu machen. Die ersten Ergebnisse stimmen uns hoffnungsvoll.

In die wirtschaftliche Zukunft sehen wir ebenfalls zuversichtlich. Der Einzelhandels-
sektor scheint sich aufzuhellen, der Wochenmarkthandel wird davon profitieren.

Ihnen und Ihrer Familie wünschen wir frohe Festtage und ein glückliches
neues Jahr!

Ihre DMG Marktgilde e.G.

Berthold Stahl
Vorsitzender des Aufsichtsrates
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Gewerbeordnung: Die 3. Novelle ist gut für den Wochenmarkt
Zum 1. Januar 2003 ist das “3.
Gesetz zur Änderung der Gewerbe-
ordnung vom 22.08.2002”, in Kurz-
form “3. GewO-Novelle” in Kraft
getreten. Die bereits mit der
2. Novelle beabsichtigte Vereinfa-
chung gewerberechtlicher Vorschrif-
ten wurde mit der 3. GewO-Novelle
verstärkt fortgesetzt. Sie gehört
damit zu den Gesetzen, die sich der
Aufhebung überflüssiger Bestim-
mungen verschrieben haben. Dies
ist auch dringend notwendig, da der
schiere Umfang des Deutschen
Wirtschaftsrechts mit seinen im
Laufe der Jahre gewachsenen
Verfeinerungen selbst Fachleuten
den Durchblick erschwert, ganz zu
schweigen von den betroffenen
Bürgern oder den angesprochenen
Unternehmen.

Für den Wochenmarkthandel sind
insbesondere folgende Änderun-
gen bedeutsam:
�

�

Die Verbotstatbestände für die
Ausübung des Reisegewerbes in
§ 56 GewO wurden überprüft.
Dabei wurde der Abs. 1 Nr. 1 d
dahingehend geändert, dass
künftig “Fertiglesebrillen” auch
“reisend”, also auch auf Märkten
und Ständen verkauft werden
dürfen. Der Gesetzgeber sah
keine Gefährdung für den Ge-
sundheitsschutz mehr, da solche
Brillen als Medizinprodukte ein
CE-Kennzeichen tragen müssen
und im übrigen auch heute
schon im stehenden Gewerbe
solche Brillen in Supermärkten
per Selbstbedienung erstanden
werden können.

Weiterhin wurde das Verbot in
§ 56 Abs. 1 Nr. 2 c gestrichen,
der das Feilbieten und den
Ankauf von Bäumen, Sträuchern
und Rebenpflanzgut im Reisege-
werbe verbot. Der Gesetzgeber
sah die Aufrechterhaltung dieses
Verbots als nicht mehr erforder-
lich an, da bei der heutigen
Spezialisierung der Produzenten
dieser Pflanzen der Verkauf
primär über stationäre Vertriebs-
strukturen läuft. Auch sei nicht
mehr zu befürchten, dass sich
mit Wegfall des Verbots Schäd-
linge und Krankheiten durch

mangelhafte Pflanzen in den
betroffenen land-, forst- und
weinbauwirtschaftlichen Betrie-
ben ausbreiten können.

Das Verbot in Abs. 1 Nr. 3 b
alkoholische Getränke im Reise-
gewerbe feil zu bieten, wurde
weiter eingeschränkt. Parallel zu
der Regelung für Wochenmärkte
in § 67 Abs. 1 Nr. 1 GewO dürfen
nun sämtliche selbst gewonne-
nen “scharfe” Alkoholika angebo-
ten werden. Dabei wurde die
ursprünglich in § 67 GewO
enthaltene Beschränkung auf
Obst-, Liköre- und Geiste erwei-
tert: Nunmehr dürfen Liköre und
Geiste verkauft werden, die nicht
nur auf Obst, sondern auch auf
allen anderen Pflanzen - wie z.B.
Spargel, Walnüssen, Haselnüs-
sen - oder sonstigen landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen - z.B.
Eiern (Eierlikör) - basieren.
Allerdings schließt das Merkmal
“selbstgewonnen” die auf indu-
striellem Wege in Großbetrieben
erzeugten Alkoholika aus. Damit
soll Winzern und Landwirten die
Vermarktung auf der Basis
eigener Produkte selbsterzeug-
ter Getränke erleichtert werden
(allein in Baden-Württemberg
gibt es ca. 25.000 kleine Abfin-
dungsbrennereien), die im
traditionellen Verfahren Alkohol-
spezialitäten mit regionalem
Bezug erzeugen. Dies trägt auch
dazu bei, dass das Angebot auf
Wochenmärkten für den Ver-
braucher interessanter und
regionalspezifischer gestaltet
werden kann.

Schließlich wurde das Verbot der
Wanderversteigerungen in Abs.
1 Nr. 3 f ersatzlos aufgehoben.
Für die Durchführung von Wan-
derversteigerungen ist allerdings
eine entsprechende Erlaubnis
nach § 34 b GewO notwendig.
Eine ausschließlich “reisend”
ausgeübte Versteigerertätigkeit
ist also nicht möglich, sondern
nur in Zusammenhang mit einem
stehenden Gewerbe.

Der in § 61 a bzw. 71 b neu
eingeführte Absatz 1 statuiert für
die Bewachung des Reise- und
Marktgewerbes eine Auskunfts-

�

�

�

pflicht des Gewerbetreibenden
und ermöglicht der Behörde ein
Nachschaurecht. Sie übertragen
damit dieselbe Rechtslage wie
sie für die Bereiche des stehen-
den Gewerbes gelten.

Mit diesen Änderungen sind nun-
mehr auch einige Unterschiede
zwischen “festgesetzten” Wochen-
märkten und “nicht-festgesetzten”
weggefallen. Dies gilt insbesondere
für die Zulassung alkoholischer
“scharfer” Getränke. Durch diese
Erweiterung ist die Chance gege-
ben, Wochenmärkte für den Ver-
braucher attraktiver zu gestalten
und damit zu fördern.

Günter Seipel, seit 16 Jahren
“Alt”Marktmeister bei der DMG ist
zum 2. November offiziell in den
Ruhestand verabschiedet worden.
So ganz kann er sich von den Wo-
chenmärkten aber noch nicht lösen,
wer mit Leib und Seele über so
lange Jahre Wochenmärkte betreut
hat, schafft den Absprung nicht so
einfach. Günter Seipel bleibt der
DMG als “Feuerwehrmann” deshalb
für die nächste Zeit weiterhin treu.
“Ich kann doch meine Märkte nicht
einfach so hängen lassen, nur weil
ich mit 65 Jahren das Rentenalter
erreicht habe”, war sein kurzer
Kommentar.

16 Jahre sind noch
nicht genug!

Bild: Jürgen Reichel
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Infos:
Marktzeit:

Händlerzahl:
Ort:
zuständig:
Marktmeister:
Internet:

jeden Mi 8.00-13.00 Uhr
jeden Sa 8.00-13.00 Uhr

ca. 10 (Mi), ca. 18 (Sa)

DMG Bad Orb
Konrad Saller

www.freilassing.de

83395 Freilassing

Aus dem “Freilassinger Anzeiger” vom
18./19. Oktober 2003

http://www.freilassing.de
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Wochenmarkt Bischofswerda: Ergebnis der ImoHa-Befragung
von Dipl.-Kff. Sylvia Weinert, wissenschaftliche Mitarbeiterin des ImoHa Instituts

I

mo Ha

nstitut zur Erforschung
und Förderung des

bilen ndels GmbH

(Fortsetzung auf S
eite 7)

Der Wochenmarkt in Bischofswerda
ist gut. Die Gesamtnote 2,1 geben
Kunden, Markthändler und Stadt-
verwaltung der wöchentlich stattfin-
denden Veranstaltung. Dies ist das
Ergebnis der Marktuntersuchung
durch das Institut zur Erforschung
und Förderung des mobilen Han-
dels (ImoHa) an der Hochschule
Harz in Wernigerode.

Im Auftrag der DMG Marktgilde
e.G., die den Wochenmarkt in
Bischofswerda seit 1995 im Auftrag
der Stadt organisiert, wurden in den
vergangenen Wochen u.a. Kunden-
und Markthändlerstrukturen unter-
sucht sowie Kaufverhalten und
Einkaufsmotive analysiert. In per-
sönlichen Gesprächen ließ das
Institut den Wochenmarkt anhand
verschiedener Kriterien bewerten.
Verglichen mit bundesweiten Zahlen
ergibt sich für den untersuchten
Wochenmarkt eine recht typische
Altersstruktur: Besonders ältere
Menschen wissen den Markt als Ort
der Kommunikation und als Treff-

punkt zu schätzen. 54 % der befrag-
ten Kundschaft sind älter als 55
Jahre, jüngere Konsumenten dage-
gen eher seltener vertreten.

Zum Erreichen des Wochenmarktes
spielen für die Besucher vorrangig
die nicht-motorisierten Alternativen
eine Rolle: 67 % der Kunden kom-
men zu Fuß oder mit dem Fahrrad
zum Wochenmarkt, mit dem eige-
nen PKW erreicht nur jeder Vierte
das Einkaufsziel.

Unter den Besuchern des Wochen-
marktes in Bischofswerda finden
sich sowohl Stammkunden als auch

Die meisten Kunden kommen
aus der näheren Umgebung

Stammkunden und Gelegen-
heitskäufer kommen zum Markt

Die Wochenmarktkunden wohnen in
durchschnittlich 2,5 km Entfernung
vom Wochenmarkt. Dabei gibt mehr
als die Hälfte der Kunden an, in
weniger als 1 km Entfernung vom
Wochenmarkt zu wohnen. Für sie
übernimmt der Wochenmarkt eine
wesentliche Funktion als wohnort-
nahe, zu Fuß erreichbare Einkaufs-
stätte. Knapp 17 % der Kunden
haben ihren Wohnort in 5 und mehr
Kilometer Entfernung vom Wochen-
marktstandort.

Gelegenheits- bzw. Zufallskäufer.
59 % der Befragten besuchen den
Wochenmarkt regelmäßig oder
häufig, wobei der Stammkundenan-
teil unter den älteren Besuchern
höher ausfällt als unter den jünge-
ren Kunden, die das Angebot des
Wochenmarktes - wenn überhaupt -
eher gelegentlich oder selten nut-
zen. Der Wochenmarkt stellt vor
allem für die über 55-Jährigen eine
feste Einkaufsstätte dar und erfüllt
damit auch eine wesentliche Versor-
gungsfunktion. Jeder vierte Kunde
ist gelegentlich auf dem Wochen-
markt anzutreffen. Selten nutzen
15 % der Besucher das Angebot der
Markthändler. Sie zählen eher zur
Laufkundschaft, die mehr oder
weniger zufällig auf dem Wochen-
markt einkauft. Die Hälfte dieser
Kundengruppe ist jünger als
40 Jahre.

Die Auswahl und Vielfalt auf dem
Wochenmarkt wird mit durchschnitt-
lich 2,35 bewertet. Dabei lassen die
Aussagen der Befragten den
Schluss zu, dass vor allem das
vorhandene Angebot an frischen
Lebensmitteln sowie Blumen und
Pflanzen gut angenommen wird.

Frische Lebensmittel hauptsäch-
lich auf dem Einkaufszettel

Aus der “Sächsischen Zeitung” vom 19. Juli 2003
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Neue Mitarbeiterin

(Fortsetzung von S
eite 6)

Wochenmarkt Bischofswerda: Ergebnis der ImoHa-Befragung
von Dipl.-Kff. Sylvia Weinert, wissenschaftliche Mitarbeiterin des ImoHa Instituts
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Basis: n=72 Quelle: 2003)Kundenbefragung Wochenmarkt Bischofswerda (ImoHa GmbH Grafik: ImoHa GmbH

sehr gut

gut

befriedigend

ausreichend

Durchschnittliche Bewertung aus KundensichtDen größten Zuspruch erfahren die
Obst- und Gemüsehändler, die von
zwei Dritteln der Wochenmarktkun-
den aufgesucht werden. 63 % der
Kunden geben an, Blumen oder
Pflanzen auf dem Markt zu kaufen.
Jeder Zweite nutzt das Angebot der
Textilwarenhändler. Bei der Frage
nach fehlenden Waren ergibt sich
eine hohe Zufriedenheit mit dem
bestehenden Angebot. Die Befrag-
ten nennen nur vereinzelt Waren,
die auf dem Markt zusätzlich oder in
größerer Vielfalt angeboten werden
sollten, so z.B. Haushaltswaren,
Geschenkartikel und Kindersachen.

Die Größenordnung der Ausgaben
auf dem Wochenmarkt liegt zwi-
schen 2 und 40 . Die durch-
schnittlichen Ausgaben aller Besu-
cher betragen 14,54 . Da auf
Wochenmärkten überwiegend
Güter des kurzfristigen Bedarfs (z.B.
Lebensmittel) angeboten und
nachgefragt werden, überwiegen
bei den Einkäufen generell die
kleineren Beträge. Auf dem Wo-
chenmarkt in Bischofswerda geben
60 % der Kunden weniger als 15
aus. Nur 7 % der Kunden tätigen
Einkäufe im Wert von über 25 .
Nach Altersklassen aufgeschlüsselt
ergibt sich folgendes Bild: Tenden-
ziell geben die über 40-jährigen
Kunden mehr Geld auf dem Wo-
chenmarkt aus als die Kundschaft
unter 40 Jahre. Die durchschnittli-
chen Ausgaben der unter 40-
Jährigen betragen 11,76 , für die
über 40-Jährigen wurde ein Durch-
schnittsbetrag von 15,54 ermittelt.

Die Markthändler stellen dem
genossenschaftlich organisierten
Veranstalter des Wochenmarktes -
der DMG Marktgilde e.G. - insge-
samt gute Noten aus (2,33). Drei
Viertel der Händler bewerten die
Arbeit des Veranstalters mit minde-
stens “gut”. Die Betreuung im Hin-
blick auf die Zusammenarbeit
zwischen den Händlern und dem
Veranstalter wird mit 2,28 bewertet.
Der Marktmeister erhält ebenfalls
durchweg “gute” bis “sehr gute”

14,54 werden im Durchschnitt
ausgegeben

Organisation durch die DMG
erhält gute Noten

¤

¤ ¤

¤

¤

¤

¤

¤

Noten. Er wird in Bezug auf Freund-
lichkeit, Verbindlichkeit, Durchset-
zungsvermögen und Auftreten von
den Anbietern mit der Note 1,08
bewertet.

Durchweg positiv wird die Arbeit der
DMG Marktgilde e.G. auch von
kommunaler Seite beurteilt. Sehr
zufrieden zeigen sich die Verant-
wortlichen der Stadt, die sich aus
Gründen der Kosteneinsparung in
der Verwaltung für die Marktüberlas-
sung an die DMG entschieden
hatten.

Insgesamt wird der in Bischofs-
werda stattfindende Wochenmarkt
in der vorliegenden Befragung gut
bewertet. Kunden, Händler und
Stadtverwaltung erteilen der Veran-
staltung die Note 2,1.
Die Kunden schätzen am Wochen-
markt in Bischofswerda vor allem
die Qualität und Frische, die Aus-
wahl und Vielfalt der angebotenen
Waren, die Atmosphäre und die
Rolle der Veranstaltung als Ort der
Kommunikation und Treffpunkt. Die
Befragten heben positiv hervor,

Gute Gesamtnoten

Stadt lobt Arbeit der DMG

dass das Gesamtbild und die Markt-
atmosphäre stimmen, der Wochen-
markt eine gute Einkaufsatmosphä-
re bietet und das Angebot eine gute
Ergänzung zum stationären Einzel-
handelsangebot im Umfeld des
Marktes darstellt.

Die Befragung hat auch gezeigt,
dass die Wochenmärkte auch
deswegen besucht werden, weil sie
im Gegensatz zu Supermärkten
oder “anonymen Konsumtempeln
auf der grünen Wiese” den direkten
Kontakt zum Erzeuger bieten. Den
Kunden wird die Möglichkeit gebo-
ten, sich über die Produkte und
deren Herkunft zu informieren. Sie
erhalten eine fachkompetente und
persönliche Beratung. Die Kunden
erteilen deshalb den Markthändlern
die Note 1,72 - und damit die beste
Bewertung.
Auch die befragten Händler, von
denen viele schon seit 1995 regel-
mäßig am Marktgeschehen teilneh-
men, haben überwiegend gute
Noten vergeben. Sie zeigen sich vor
allem mit der Arbeit des Veranstal-
ters und der Betreuung durch den
Marktmeister zufrieden.

Einkaufserlebnis Wochenmarkt

Seit dem 1. November gibt es eine neue freundliche
Stimme am Telefon der DMG in Eschenburg. Bürokauf-
frau Gerlinde Benner ist zuständig für organisatorische
Abläufe und Verwaltung der DMG, sie ist aber auch
Ansprechpartnerin für Marktmeister und Händler.

Bild: Jürgen Reichel

Unsere nächsten “Neuen” sind:

Ende März´04 Moormerland Do 7.00-13.00 Uhr
Ende März´04 Salzhemmendorf Mi 7.00-13.00 Uhr

26802
31020

Interessierten Wochenmarkthändlern mit allen Sortimenten bieten wir
auf diesen Märkten freie Standplätze an. Melden Sie sich bitte in Hille
(Tel.: 05703/5209-80, Fax: 05703/5209-82).

mailto:info@marktgilde.de
http://www.marktgilde.de
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